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und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Befehlshaber der Rettungs » Station, Schiffscapi⸗ 
tan Rheinlaender zu Kandeſteder in Jütland, den Kgl. 
Kronen⸗Ocden vierter Klaſſe, und dem Fiſcher Madſen var 
ſelbſt die Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen; fo wie 
den Riiterzutsbeſiger Friedrich Homeyer auf Ranzin im 
Kreiſe Greiſswalo, und den Rittergutsbeſitzer Friedrich Ho⸗ 


meyer auf Murchin i iſe i t 
A chin in demſelben Kreiſe in den Adelſtand zu 


„ Bug-arenshta nunmal Li Beil 
(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Elberfeld, 12. November. Bei der heutigen Nach⸗ 
wahl zum Abgeordactenhauſe fielen von 381 Stimmen 265 
auf den liberalen Caudidaten Johann Friedrich Auffer⸗ 
mann von Barmen, 85 auf v. Eyuern aus Barmen, 31 auf 
den Staatsprotucator Ebermeyer aus Elberfeld. 

Hamburg, 12. November. Nach Berichten aus Copen⸗ 
hagen iſt eine Einladung zu dem Congreſſe vort am Tage 
vorher eingetroffen. Die „Berlingske Tidende“ findet, es 
liege in der Natur der Sache, daß Dänemark dieſelbe nicht 
abſchläzlich beantworten könne. Der Emwurf des Grund- 
geſetzes iſt im Reichsrathe in zweiter Leſung unverändert an⸗ 
geuommen worden und jol am Feeitanz zur dritten Leſung 
gebracht werden. — Der König hat feine Abreiſe von Glücks⸗ 
burg verſchoben, da er in Folze einer Erkältung an der Ge⸗ 
ſüchtsroſe leidet. 5 ! 

Trieſt, 12. November. Nach mit der Levantepoſt ein- 
getroffenen Berichten aus Athen vom 6. d. iſt das neue 
Miniſterium wie folgt zuſammengeſetzt: Bulgaris Präſident, 
Jurres Inneres und APlus auch Marine, Smolentz 
Krieg, Droſos Fmanzen, Diamantopulos Juſtig, Deli⸗ 
wanni auswärtige Angelegenheiten, Petzalis Cultus und 
öffenilichen Unterricht. 

Der König hat das Prädicat „von Gottes Gnaden“ 
nicht angenommen; er wird ſich nur Georg L, König der 
Hellenen, neunen. 0 f 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 6. war dar 


ſelbſt aus, Tiflis die 1 eingegangen, daß die Kujjen- 
N 


auf dem Caspiſchen 


Keere mit kriegeriſchen Rüſtungen bes 
ſchäftigt find. n Ren 


„Landtags Verhandlungen. 

Dritte Sitzung des Abgeordneten -Hauſes. 

5 Am weiniſteruſche Niemand; die Tribünen, anfangs nur 
ſpärlich beſetzt, jüllen ſich im Laufe der Sitzung. 

Alirepcälivent Tadel leitet die Wahl des Praſiden⸗ 
ten. Es jino 268 Summzettel aus der Urne gezägli worden, 
darunter 4 unde schriebene; bleiben 264 gutige Stimmen. Es 
haben Stimmen erhalten: Abg. Grabow 224, Fleiherr v. d. 
Heyot 37, Graf Schwerin, Dr. Ziegert und Reverchon je 
eine Stumme. Der Abg. Grabow it ſomit zum Präſidenten 
des Haoſes für die nächſten vier Wochen gewählt. — Alters⸗ 
präſident Tad del übergieor ihm mu Handschlag das Aut 
und weiſt ihn mit ciuigen warmen Worten auf die hohe Be- 
deutung deſſelben his, daß er es unt gewohuter Humanität 
und ſtrenger Unparteilichkeit führe und, wenn es noth thut, 
kräfug die Würde bes Hauſes auftecht erhalte. (Beavo!) 
Präſident Gravo; Meine Herren! Zur Leitung der 

Geſchäſte dieſes Hauſes füc die nächſten vier Wochen durch 

hre ſo eben veUzogene Wahl berufen, ſage ich Ihnen für 
das un ſo treu bewahrte, mich in hohem Grade ehreude 
Vertrauen meinen aufrichtigſten Dank. Die Pflicht gebiciet 
mir, Jyrer Berufung zu dem mir von Ihnen übertragenen 
ehrenvollen, im Hinblick auf die düſtere Lage unferes Vater⸗ 
landes aber ſehr ſchwierigen Amte zu folgen; durch treue, ges 
wiſſenhafte, parteiloſe Führung deſſelben, werde ich ſeine unter 
den jetzigen Verhältuiſſen veppelt ſchwere Pflichten nach allen 
meinen Kräften, nach beſtem Willen uno Gewiſſen ſiüreng zu 
erfüllen bemüht ſein. Das wird mir eber nur dann gelingen, 
weun ich mich field Ihrer güligen, wohlwollenden Nachſicht 
und kräftigen Unterfiügung zu erfreuen haben werde, welche 
ich hiermit recht dringend erbitte. M. H.! Das ganze 
Land und wir mit ihm hegen den lebhaften Wunſch, 


Beallchweren Zerwücfniſſe zwiſchen der Königl. Staats- 
die durchs und dem Aogeoronetenhanfe recht bald gelöſt, 


f fie getrübte Einheit zwiſchen Fürſt und Volk wieder 
Wien zu ſehen. Dieſer Wunſch wird erfüllt werden, 
nen Geiſte e Verfaſſung immer nur in ihrem eige- 
fegt wird. . u (Blavo!), ausgebaut und in Vollzug ger 
Late wach de, deen In e, dee 
von der opferfreadigen Tre ar A, a 
verjofjungdtteuen Boiteg, (Bravol) D — — nuch meht 
die Treue gegen den erhadenen Trä 8 der Krone und Seine 
auch uns ſtels heilig geweſenen und 8 bleibenden verfaſſungs⸗ 
mäbigen Rechte ven der Treue gegen das Volk und vou feinen 
verfaſſangsmaßlgen Rechten trennen können (Bravol); dann 
wird die auf gegenfeiliges Vertrauen feſt begründete Einheit 
zwiſchen Fürſt und Bell, das iſchöuſte Erbtgeil des hohen 
Negeutenhauſes der Hohenzollern, das herrlichſte Kleinod des 
preußiſchen Volkes, alle äußeren Gefahren in todesmuthigec 
Treue, wie vor 50 Jahren, beſiegen und Preußens geſchicht⸗ 
lichen Beruf in Deuiſchlaud ſichern! (Bravo!) Mögen wir 
das ſchöne Ziel dald, recht bald erreichen; das walte Got! 
(Lebhaftes Bravo.) 

Der Präſident ſordert darauf das Haus auf, zum 
Zeichen der Anerkennung für den Allerepräſidenten und zum 
Dont für vie treue Verwaltung feines Amtes dis zu dieſem 
8 7 ſeinen Sitzen zu erheben. — Das ganze 

ebt ſich. 


Freitag, 13. November. (Abend⸗Ausgab 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition ne 2) und aus⸗ 


Danziger; 


| 


= 


e. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſcrate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Sa ä 
& Fort, H. Engler, 1 
furt a. M.: Jäger 'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


863. 


in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Fra us 


+ 


im 


Es erfolgt nunmehr die Abgabe der Stimmzettel für die 
Wahl des erſten Vicepräſidenten. Arsgezählt find 273 
Stimmzettel, darunter ein ungiltiger; bleiben 272 giltige 
Stimmen. Es haben Stimmen erhalten: Abg. v. Unruh 
208, Reichenſperger 49, v. Forckenbeck 8, v. Blandenburg 3, 
v. Beckum⸗Dolffs 2, Dr. Simſon 2. Der Abg. v. Unruh iſt 
ſomit zum erſten Vicepräſidenten für die nächſten vier Wochen 
gewählt. — Abg. v. Unruh: M. H.! Ich weiß die Ehre 
und das Vertrauen, welches Sie mir durch die Wahl zu Ih⸗ 
rem Vicepräſtoenten erwieſen haben, im vollſten Maße zu 
würdigen. Obwohl verſchiedene Gründe es mir wüaſchens⸗ 
werth erſcheinen ließen, nicht gewählt zu werden, jo halte 
ich mich doch für verpflichtet, die Wahl anzunehmen und Jh⸗ 
nen meinen Dank dafür zu ſagen. Ich hoffe, daß ich nicht 
oft in die Lage kommen werde, unſeren verehrten Präſiden⸗ 
ten zu vertreten; wenn dies aber doch der Fall ſein ſollie, ſo 
bitte ich im Voraus nicht allein um Jyre Nachſicht, ſondern 
vor allen Dingen um Ihre allſeitige Unterſtützung. Ich kann 
Jynen meinerſeits die Verſicherung geben, daß ich, weun ich 
je den Platz des Präſidenten einnehmen ſollte, mich beſtreben 
werde, weder Gegner 108 Freunde, ſondern nur Abgeord⸗ 
Gen e Müglieder des Hauſes zu kennen 

eifall. 

Es erfolgt nunmehr die Stimmabgabe für die Wahl des 
zweiten Vicepräſidenten. Es fiad 266 Stimmzettel abge⸗ 
geben worden, darunter 6 uagiltige; giltige Stiamen 260. 
Es haben Stimmen erhalten: Abg. v. Bockum⸗Dolffe 216, 
v. Blau ckenburg 41, Reicheuſperger 3. — Der Abg. v. Bockum⸗ 
Dolffs iſt mithm zum zweiten Vicepräſidenten ſür die nächſten 
vier Wochen gewählt; derſelbe nimmt die Wahl mit einigen 
kurzen Worten des Dankes an. 

Abg. Graf Schwerin wünſcht zu den vielen kleinen 
Provinzialzeitungen, aus deren Ralſonnements man doch nichts 
Neues erfahre, einige größere auswärtige Zeitungen (Times, 
Augsb. Allgem. Ztg.), ſo weit dies die Fonds erlauben, an⸗ 
zuſchaffen, da es vou größten Jatereſſe ſei, zu erfahren, was 
das Auslaud über das Haus und über die Zuſtände des 
Landes denke, um daraus Warnung und Belehrung zu ſchöpfen. 
— Abg. Graf Ciesztowski wünſcht, daß wie früher auch 
einige polniſche Blätter im Leſeziumer ausgelegt werden 
möchten. — Der Präſident vafſpricht, dieſe Wüaſche in der 
erſten Präſidialſitzuug (es wird jede Woche eine ſolche ger 
halten) vorzutragen und joweit die Fonds es zulaſſen, zu be⸗ 
rückſtchtigen. 

Es erfolgt nunmehr die Abgabe der Stimmzette 
Schriftführerwahl. Nächſte Sitzung: morgen 1 Uhr. 
ſetzung der Wahlprüfungen. 


zur 
ort? 


Wolitiſche Ueberſicht. 


Das zweite Zeitungsverbot iſt geſtern erfolgt. Die 
in Poſen erſcheineude „Oſtdeutſche Ztz.“ iſt vorgeſtern durch 
Plenar-Beſchluß der Regierung in Poſen auf Grund der 
Preßverordnung verboten. Die Redaction und der Ver⸗ 
leger zeigen dies in einem Extcablait an und theilen mit, 
daß ſie die Berufung au das Staatsminiſterium eingelegt 
haben. Der Verleger ſtellt den Aboanenten anheim, den 
Abonnementsbetrag vom geſtrigen Tage ab zu erheben, er 
zeigt gleichzeitig an, daß er über die Entſchädigung, die er 
den Leſeru dis zum Wiedererſcheinen der Zeitung zu bieten 
beabſichtige, morgen Mittheilung machen werde. 

Die in Waldenburg erſcheinenden „Gebirgsblüthen“ ha⸗ 
ben wegen Beſptechung der Steingrunder Adreſſe eine erſte, 
der in Guben erſcheinende „Fortſchlitt“ eine dritte Verwar⸗ 
nung erhalten. 

Die Aufftelung des Abg. Frhrn v. d. Heydt bei der Prä⸗ 
fiventenwahl als Gegencandidat gegen Grabow hat all gemein 
überraſcht; Herr v. d. Heydt erſcheint damit als der anerkannte 
Berireter nicht nur der conſervatiden Fraction, ſondern auch 
der Coalition zwiſchen dieſer und der katholiſchen Fraction 
des Centrums. Gegen Grabow hat zwar augenſcheiulich nicht 
das ganze Centrum geſtimmt, aber die eben bezeichnete Coali⸗ 
tion findet ſich bei den Wahlen der beiden Bicepräfiventen 
deutlich ausgeprägt. Die Malorſtät bei den Wahlen der bei⸗ 
den Vicepräſidenten ſetzt ſich imm Weſentlichen aus den beiden 
großen liberalen Fractionen zuſammen, die in derſelben Weiſe 
wie früher dieſe beiden Stellen unter ſich vertheilt hatten. 
Die acht Stimmen, welche bei der Wahl des Herrn v. Uaruh 
anf Herrn v. Forckenbeck fielen, ſind vermuthlich die der Alt» 
Liberalen. 

Die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartel des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat ſich couſtituirt; der Vorſtand beſteht für 
die nächſten vier Wochen aus folgenden neun Mitzliedern: 
v. Forckenbeck, v. Hoverbeck, Immermaun, v. Rönne, Parri⸗ 
ſius (Brandenburg), Schulze ⸗Delisſch, Techow, Vilchow. 
Schriftführer find Senff und Dr. Becker; Quäſtor iſtHaebeler. 

„Wie die „Oſtd. Poſt“ aus ſicherer Quelle hört,“ findet 
zwiſchen Wien und Berlin bereits ein lebhafter Depeſchen⸗ 
wechſel behufs einer gemeinſamen Verſtäadigung in Betreff 
der Congreßfrage ſtatt; beide Regierungen verſu ten außer⸗ 
dem, jede für ſich, eine Verſtändigung mit England herbelzu⸗ 
führen, weßhalb der Telegraph ununterbrochen thätig fei. 

Oeſterreich wird im Princip auf den Cougreß ein⸗ 
gehen. Aber es wird Bedingungen ſtellen. Oeſterreich wird, 
wie die Wiener „Preſſe“ berichtet, zusächſt die beiden Fragen 
ſiellen, wer auf dem Kongreß erſcheint, und worüber dort 
verhandelt werden ſoll. Auch betrachtet man es nicht für 
gleichziltig, ob der Kongreß eine Tagesordnung hat, und 
welche, oder ob dort „über alle möglichen Dinge und noch 
einige andere“ verhandelt werden ſoll und darf. Vertraulich 
wird man nebſtdem anfragen, ob die Verträge von 1815, 
exceptis excipiendis, die Grundlage der Verhandlungen 


bilden, oder ob etwa die rechtliche Geltung dieſer Verträge 
auch da geleugnet wird, wo fie factiſch noch aufrecht ſtehen, 
Erſt wenn dieſe Vorfragen erledigt ſind, ſoll von einer defi⸗ 
nitiven Antwort die Rede fein können. a 

Aus Wien tbeilt man mit, daß der Papſt keine Ein⸗ 
ladung zum Pariſer Congreß erhalten habe. Das iſt in Wien 
ſehr aufgefallen und will man darin dort wiederum ein fer⸗ 
neres Symptom erkennen, daß die italieniihe Frage auf dem 
Cougreſſe verhandelt werden ſolle — und zwar in einem 
Oeſterreich nicht genehmen Sinne. 

Aus Paris wird die Verſicherung e den, daß Ruß⸗ 
land ſchon vor der Eröffnung der franzöſiſchen Kammern ſeine 
Betheiligung am Congreſſe zugeſagt hat. Bon anderer Seite 
wird dem widerſprochen. + si 

Es ift dies ein ſehr dunkler, unklarer Punkt und die 
widerſprechendſten Nachrichten darüber verbreitet. Während 
die Einen das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündaiß als geſichert an⸗ 
ſehen, glauben die Andern immer noch an einen Krieg Frank⸗ 
reichs gegen Rußland. a Br, 

Ueber die Vorſchläge, welche Napolen dem Congreſſe 
unterbreiten wird, werden bereits weitgehende Virmuthungen 
aufzeſtellt. Man jagt, es handle ſich in exſter Reihe um die 
Wiederherſtellung Polens. Ing 

Die Stelle über Polen in der auf dem Lord⸗Mayors⸗ 
Bankett von Lord Palmerſton gehaltenen Rede lautet wie 
folgt: „Auch im Oſten tragen ſich Nele Ereigniſſe 
zu. Einerſeits erblicken wir ein mit, Vorbedacht ausgeübtes 
barbariſches Vernichtungs⸗Syſtem und andererſeits die Rache, 
welche ſich in Todſchlag und Meuchelmord Luft macht. Wir 
haben verſucht, die Welle und Anſichten des gefitteten Eu ⸗ 
ropa in gerechten Vorſtellnagen gegen das laut werden zu 
laſſen, was wir für ungerecht halten; allein dieſe Vocſtellun⸗ 
gen find geſcheitert. Wir haben unſere Pflicht gethan. Wir 
müſſen hoffen, daß dielenigen, welche an der Spitze des ruſ⸗ 
ſiſchen Reiches ſtehen, endlich aufhören werden, auf einem 
Wege zu wandeln, der ihnen die Verdammung Europas zu⸗ 
gezogen hat und daß der Friede in dem unglücklichen Polen 
unter billigen und gerechten Bedingungen wieder hergeſtellt 
werden wird.“ 

Das an der Wiener Börſe verbreitet geweſene Gerücht 
von der Verhän zung des Belagerungszuſtandes in Galizien 
ſcheint Äh nach der Preſſe nicht zu beſtätigen. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß ein dacauf bezüglicher Beſchluß nicht gefaßt wurde, 
und daß man in maßgebenden Kreiſen noch der Hoffnung if, 
daß Aeußerſte werde zu vermeiden ſein. — Gewiß iſt nur, 
daß wir in mehreren Blättern Angaben finden, welche auf 
umfaſſende militäriſche Maßregeln in Galizien hinweisen. 


Die Erhaltung des Zollveceins. 


Der Zollverein iſt ein voltswicthſchaftlich finanzielles 
Inſtitut. Wer mit dem Zollverein hat poatiſches Capital 
machen wollen, der konnte ſich aus der Geſchichte dreier Jahr⸗ 
zehnte überzeugen, daß dieſes Jaſtitut dazu nicht fo ohne 
Weiteres angetyan iſt. Das deutſche Volkt gat aus ihm nach 
zwei Richtungen Nutzen gezogen, für feine Wohlſtaadsentwicke⸗ 
lung und für ſeine nationale Einigung Daß dieſe beiden 
Erfolge die zukünftige Ecreichung nationalpolitiſcher Zwecke 
gefördert haben und weiter fördern werden, iſt keine Frage. 
Denn das große volkswirthſchaftliche Prinzip, welches dem 
Zollverein zum Grunde liegt, hat auch eine politiſche Miſſion 
zu erfüllen. Herr Prince-Smith hat die Sitzungen des volts⸗ 
wirtoſchaftlichen Congreſſes in Köln ihrer Zeit mit einer Rede 
eröffnet, in welcher die weltpolitiſche Bedeutung nr 
freiheit klar und deutlich auseinandergeſetzt iſt. Was die 
Handelsfreiheit water den Stauten und Völkern der ganzen 
Welt im Großen zu Wege zu bringen berufen iſt, das hat ſie 
innerhalb des deutfhen Volkes auf kleinerm Gebiet dutch den 
Zollverein geleiſtet. Sie hat die Jatereſſen und mit itnen 
die Geiſter und Gemüther inniger aneinander gekettet. Aber 
nicht das allein. Indem durch fie der Woglſtago im deut⸗ 
ſchen Volke vermehrt wurde, vermehrten ſich in ſeiner Hand 


die materiellen, geiſtigen und moraliſchen Mittel, mit welchen 


es ſeine politiſchen Zwecke und Ziele allein zu erreichen im 
Stande iſt. 1. 

Im Augenblick ſteht die Erhaltung des Zollvereins auf dem 
Spiel. Wen das deulſche Volk ſich die großen Vortgeile, 
welche der Zollverein gewährt hat, erhalten will, ſo muß es 
ſich auch ihn ſelbſt erhalten, und dies wird geſchehen, wenn 
die Zollvereinsfrage von allem fremden Beiwerk befreit, von 
ihrem eigentlichen Kernpunkt aus wieder friſch in Angriff ges 
nommen wird. > i ine 

Freiheit des Verkehrs und Zuſammentritt zu einem Zoll» 
gebiet waren die Mittel, mit welchen die Zollpeteinsſtaaten 
ihren Finanzen und ihrem Volkswohlſt inde üufgelfen wollten. 
So weit dies mit den bisherigen Einrichtungen geſchehen 
konnte, find vieſe Zwecke erreicht worden. Um den Wohlſtand 
und mit ihm die Steuerkraft aber zu höchſt aöglichſter Ent- 
wickelung zu bringen, namentlich, um ſie gleichen Schritt hal⸗ 
ten zu laſſen miu der Entwickelung des Wohlſtandes und der 
Steuerkraft ihrer weſteuropäiſchen Nachbarn, reicht die Zoll⸗ 
einigung und die Freiheit des inneren Verkehrs nicht mehr 
aus. Der Verkehr nach außen mit der übrigen Welt muß 
eine durchtreifende Erweiterung durch gründliche Reform des 
bisherigen Bolltarifs erfahren. Nur wenn der Bollverein 
dieſe Reform vorniumt, wird er an der Löſung ſ iner volks⸗ 
wirtöſchaftlich⸗finanztellen Aufgabe fortardeiten und fie zum 
vollen Aoſchluß bringen. Unierläßzt er dieſe Reform, jo bleibt 
er auf halbem Wege stehen, oder vielmehr er untergräbt den 
Zweck ſelder, dem er urſprünglich und ausſchtietlich dienen. 
ſollte. Er würde ſich ſeibſt den feſten Boden nehmen, au 


dem er allein Beſtand hat und haben kann. Denn in einem 


großen Theil der Bevölkerung der Zollvereinsſtaaten ift die 
Eckenntniß von der Nothwendigkeit der Beſeitigung aller Ber- 
kehrsſchranken nach außen eben fo feſt geworden, wie ſeiner 
Zeit die Erkenntniß von der Nothwendiskeit der Verkehrs⸗ 
freiheit innerhalb Deutſchlands, und was die Hauptſache iſt, 
man hat ſich überzeugt, daß die Aufrechterhaltung des Zoll» 
vereins mit ſeinen bisherigen Einrichtungen und handelspoli⸗ 
tiſchen Grundlagen nicht für den Ausfall an Wohlſtandsver⸗ 
mehrung, welche Verkehrsfreiheit mit der ganzen Welt ſchaffen 
würde, zu entſchädigen vermag. } 

Die Regierungsbevolmähtigten der einzelnen Staaten 
verhandeln gegenwärtig in Berlin über die Grundlagen der 
Fortführung des Zollvereins. Vorläufig herrſcht überwiegend 
die Meinung, daß fie eine Einigung nicht zu Stande brin⸗ 
gen werden. Wir wiſſen, daß einen Theil der Regierungen nicht 
ausſchließlich volkswirthſchaftlich finanzielle G. ſichtspunkte 
bei der Behandlung der Zallvereinsfrage leiten und daher die 
Verſtändigung erſchwert wird. Will das deutſche Volk die 
Fehler ſeiner Regierungen vermeiden, ſo muß es ſich ledig⸗ 
lich vom volkswirthſchaftlich finanziellen Standpunkt in der 
Frage entſcheiden. 

Auf dieſem Boden giebt es aber nur eine Alternative, 
vie in's Gewicht fällt. Entweder entſcheidet ſich der Zolloer⸗ 
ein für die entſchiedene Durchführung des Freihandelsprin⸗ 
zips und der Verkehrsfreibeit, oder er verharrt bei der Auf⸗ 
rechthaltung des Schutzzollſyſtems. Wenn die Regierungen 
mit auf dieſen klaren Boden der Entſcheidung treten wollen, 
fo werden fie ſich ſelbſt und der Frage nützen. 

Indem der künftige Zollverein freien Verkehr im innern 
und eben ſo nach außen ſich zum Ziel ſetzt, wird er in den 
Augen der großen Mehrzahl en Werth gewinnen und für 
die Erhaltung dieſes Jollvereins wird das deutſche Volk 
wie für ein neues werthvolles Förderungsmittel ſ iner ferneren 
Woblſtandsentwicklung mit Energie in die Schranken treten. 
Beide Zwecke, die Erhaltung und die rationelle Durchbil⸗ 
dung und Vollendung des Zollvereins werden damit erreicht 


werden. 

Die deutſche Freihandelspartei hat gerade Angeſichts der 
gegenwärtigen Bollvereinefrifis die Pflicht, die Fahne der 
Verkehrs- und der Handelsfreiheit zu erheben und unter der» 
ſelben den Ausſchlag gebenden Theil der Bevölkerunz des 
Zollvereins zu ſammeln. Mit einer Action, wie ſie in Eng⸗ 
land für Abſchaffung der Korngeſetze in's Werk geſetzt 
wurde und als ein nachahmungs würdiges Beiſpiel vor uns 
liegt, wird das deulſche Volk ſich nicht nur Handels» und 
Verkebrsfreiheit erſtreiten, ſondern auch den Zollvere in und 
ſeine Vortheile erhalten und befeſtigen. 


Das gelbe Buch der franzöſiſchen Regierung. 

Aus dem gelben Buche, welches die franzöſiſche Regie⸗ 
rung der Legislative vorlegen wird, bringt die „Köln. Ztg.“ 
bereits längere Mittheilungen. Wir entnehmen deuſelben vor⸗ 
läufig folgende Stellen: 

Wir waren überzeugt, daß das ſicherſte Mittel, Ver⸗ 
wickelungen vorzubeugen, darin beſtand, daß man ſich ent⸗ 
ſchloſſen zeigte, ihnen mit aller erforderlicher Feſtigkeit gegen ⸗ 
über zu treten. Der ruſſiſche Hof antwortete auf das Pro⸗ 
gramm der drei Mächte in abjolut-ablebuender Weile. Die 
Regierung des Ka uſers ſetzte darauf in London und Wien den 
lebhaften Eindruck aus einander, den fie bei dem Empfange 
der iuſſiſchen Antworten empfand. Die drei Cabinette ſandten 
neue Mittheilungen, deren Schlußfolgerungen in identiſchen 
Ausdrücken abgefaßt waren, nach Petersburg. Sie erklärten 
Rutzlaud einſtimmig für die Folgen verantwortlich, welche die 
Weigerung, ihren Vorſtellungen Rechnung zu tragen, und die 
Verlängerung der polniſchen Unruhen nach ſich ziehen lönnten. 
Die letzten Depeſchen des Fürſten Goriſſchakoff find bekannt. 
Trotz des geringen Erfolges der diplomatiſchen Intervention 
der drei Mächte kann die Regierung des Kaiſers ſich das 
Beugniß ablegen, daß fie von dem Augenblicke, wo die pol⸗ 
niſche Angelegenheit aufgeworfen wurde, in den Grenzen ihrer 
Rechte und ihrer Pflichten gegen Europa nichts ver⸗ 
nadläffigt hat, um fie zu erledigen. Indem fie auf 
das ſchmerzliche Schauſpiel des in Polen ſtattfindenden 
Kampfes ſtets achtſam bleibt, verliert fie keines der 
großen damit zuſammenhänzenden Jatereſſen außer Augen. 
Sie wird iht Einverftändnig mit England und Oeſterreich 
beibehalten und will ncht glauben, daß die Einigkeit der Car 
binete in einer ihrer Fürſorge jo würdigen Frage unfruchtbar 
bleiben wird. Wir maßen uns deßhalb nicht an, unfere Lö⸗ 
fung den Mächten aufzuzwingen, die jo ſehr und ſogar direc⸗ 
ter wie wir bei der Regeludg der ſchwebenden Schwierigkei⸗ 
ten intereſſirt ſind. In einer durchaus eurcpäiihen Frage 
iſt es weder unſern Obliegenheiten noch unſern Rechten ent⸗ 
ſprechend, der Verantworilichkeit, die Alle zu theilen haben, 
allein enigegenzulaufen. t 

Die Angelegenheit der Elbe⸗Herzogthü ner iſt Gegenſtand 
des Streites zwiſchen dem Kopenhagener Hofe und dem deut⸗ 
ſchen Bunde geblieben. Da die dänaiſche Regierung für die 
verfaſſungsmäßige Reorganifation der Monarchie Maßregeln 
ergriffen hat, welche der Frankfurter Bundestag mit ſeinen 
früheren Beſchlüſſen und mit den von Dänemark eingegange- 
nen Verpflichtungen nicht übereinſtimmend erklärte, jo haben 
ich die deutſchen Cabigete dahin geeinigt, zu einer militairi⸗ 

chen Beſetzung des Herzogthums Holſtein durch Bundes lkrup⸗ 
pen ihre Zuflucht zu nehmen. Ohne im Princip das Ein⸗ 
miſchungsrecht Deutſchlands in die Angelegenheiten Holſteins 
und Lauenburgs, welche zum deulſchen Bunde gehören, zu 
beſtreiten, behauptet das Kopenhagener Cabinet, daß, da es 
den Anſprüchen der holſtemiſchen Stände alle mit den Rech⸗ 
ten der Krone zu vereinbarenden Genugthuungen gegeben 
hat, die Bundes Execution ſich durch kein legitimes Motiv 
rechifertigt. So würde dieſe Maßregel in Wirklichkeit nur 
zum Zwecke haben, Dänemark zu zwingen, das Herzogthum 
Schleswig, eine däniſche Provinz, unter ein politiſches 
und abminiſtratives Regiment zu ſtellen, welches der 
Jutegrität der Monarchte Schaden bringen würde. 

Die Regierung Sr. Maſeſtät hat nicht ohne Bedauern 
einen Streit ſich erbittern ſehen, den ihre Rathſchlüſſe ſtets 
auszugleichen geſucht haben. Gleichzeitig durch unſere altber- 
gebrachten Sympathien für Dänemark und durch die Rück⸗ 
ſichten auf eine gute Nachbar ſchaft, welche unſeren Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland vorſtehen, geleitet, haben wir doppelte 
Anfirengungen gemacht, nur den Rath der Klugheit zur Gel⸗ 
tung zu bringen und eine unvermeidliche Kriſis abzuwenden. 
Es konnte kein Conflict entſtehen, ohne daß die ſtkandinaviſchen 
Staaten, welche bei der Erhaltung des Gleichgewichtes im 
Norden Europas directer intereſſirt ſind, dahin kommen, an 
dem Kampfe Antheil zu nehmen, und ohne ernſte Ver⸗ 
wickelungen hervorgehen zu laſſen, an welchen die Mächte, 


die den londoner Vertrag von 1852 unterzeichnet haben, mit 
betheiligt werden mußten. Unfere Beihilfe iſt von vorn her⸗ 
ein jeder Combination zugeſichert, die zum Zwecke hätte, 
dergleichen Fällen vorzubeugen, und noch wollen wir hoffen, 
daß die Weisheit beider Parteien über bedauernswerthe 
Leidenſchaftlichkeit den Sieg davontragen wird. 

Deutſchland iſt übrigens vos anderen Sorgen beſchäf⸗ 
tigt. Die in Frankfurt vereinigt geweſenen Fürſten haben den 
Anſtrenzungen, das innere Regierungsweſen des Bundes zu 
verändern, die höchſte Betätigung gegeben, indem fie ſelbſt 
an dem Studism über die beſten Mittel, dahin zu gelangen, 
Antheil nahmen. Alles, was zur Entwicklung und zum Glücke 
eines großen Nachbarſtaates, mit welchem wir in den beſten 
Beziehungen jteyen, beitragen kann, kaun uus nicht gllichgil⸗ 
tig ſein. Wir folgen dieſen Verſuchen daher mit freundlicher 
Aufmerkſamkeit, mit dem Wunſche, Deutſchland die Vortheile 
daraus ziehen zu ſehen, die es ſich davon verſpricht und 
welche es mit den europäiſchen Jatereſſen und den inter⸗ 
nationalen Rechten, die ſich an die Conſtitution 
des deutſchen Bundes knüpſen, zu vereinigen wiſ⸗ 
ſen wird. N 

Die Regierung des Kaiſers flieht ſich zu ihrem Bedauern 
gendtbigt, den Widerſtand zu bezeichnen, welcher die Aus⸗ 
führung der am 2. Auguſt 1862 von Preußen unterzeichneten 
Verträge aufſchiebt und einen Zuſtand unheilbrinzender Un⸗ 
ſicherheit in den Handels beziehungen Frankteichs und Deutſch⸗ 
lands verlängert. Die preuß ſche Regierung iſt dafür nicht 
verantwortlich und wir laſſen ihr nur Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, indem wir hier die loyale Ausdauer ihrer Anſtren⸗ 
gungen bezeichnen, um die Zuſtimmung ihrer Mitverbündeten 
in die in ihrem Namen eingegangenen Verpflichtungen zu er⸗ 
halten; aber die Schritte ihrer Diplomatie haben bis heute 
leinen Erfolg gehabt. Sie wird einen letzten Ruf zur Ver⸗ 
ſöhnung ergehen laſſen und in einer allgemeinen, ſpeciell in 
Berlin zuſammenberufenen Conferenz die diſſidirenden Mit⸗ 
glieder zu einer richtigeren Beurtheilung ſowohl der Inter⸗ 
eſſen von ganz Deutſchland, wie der der Staaten, einzeln ge» 
nommen, zurückzuführen ſuchen. Wir haben Zutrauen zu 
dieſem letzten Verſuch, von welchem das Schickſal des Zoll⸗ 
vrreins abhängt; wir wünſchen lebhaft deſſen Erfolg, bleisen 
deßhalb aber der Verhaltungslinie getreu, welche der Mini⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten in ſeiner Depeſche 
vom 23 März d. J. in folgenden Worten an den franzöſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in München, dem Hauptſitz des Wider⸗ 
ſtandes gegen den franzöſiſch⸗preußiſchen Vertrag gerichtet hat: 
„Ich halte es nicht für nöthig, Ihnen gleichzeitig aufmerkſame 
Beobachtung und Diejenige Zurückhaltung zu empfehlen, 
welche die Natur der Verhandlungen, die Sie umgiebt, er⸗ 
heiſcht. Wir können ihnen folgen, aber wir haben kein Recht, 
uns darein zu miſchen. Es ſind dies gewiſſermaßen innere 
Fragen, in die ſich kein fremdes Elemeat mengen ſoll. 
Die Regierung des Kaiſers hat die feſte Abſicht, aw Ver⸗ 
fallstage und in den von dem Vertrage vom 2. Auguſt feſt⸗ 
geſtellten Bedingungen ihre Engagements gegen Preußen und 
feine Mitverbündeten auszuführen; aber ſie iſt gleichzeitig 
entſchloſſen, zur Erreichung dieſes Reſultates nur ſolche Mit⸗ 
tel anzuwenden, welche mit der Achtung, die ſie unabhängi⸗ 
gen Staaten zollt, über inſtimmen. Sie erwartet den Erfolg 
nicht von einer Einmiſchung oder einem ihren eigenen Ge⸗ 


füylen entgegengeſetzten Drucke, ſondern von einer freien und 


aufgeklärten Ueberzeugung.“ be 

Die traurigen Ausſichten, welche uns die Hartnäckigkeit 
des ſeit drei Jahren in den Vereinigten Staaten entbrannten 
Kampfes eröffnete, haben ſich nur zu ſehr verwirklicht. Es ift 
ferner Blut vergoſſen worden, ohne daß die gegenſeitige Stel- 
lung der Kriegführenden noch das Eade dieſer furchtbaren 
Kriſis vor zusſehen läßt. Der Vorſchlag, den wir in London 
und Petersburg gemacht haben, einen Waffenſtillſtand herbei⸗ 
zuführen, iſt nicht angenommen worden. Ein Verſuch, an die 
Stelle des Prolectes einer freundſchaftlichen Jatervention der 
Seemächte die Aushilfe directer Uaterhandlungen zwiſchen der 
Regierung der Vereinigten Staaten und den Conföderirten 
des Südens zu ſetzen, iſt nicht glücklicher geweſen, als der 
frühere. Von aun an hatten wir nur den ſeit dem Aufange 
dieſes Krieges von der Regierung des Kaiſers eingeſchlagenen 
Weg zu verfolgen. Wir find neutral und wohlwollend ge- 
blieben. Von den Leiden, die in unſeren Departements die 
Folgen der amerikaniſchen Kriſis ſind, abgeſehen, haben die 
Feindſeligkeiten auf dem Boden der Union jelbit bedeutenden 
Verluſt und Schaden für die dort werlenden Franzoſen zur 
Folge gehabt. Der Kriegs zuſtaus ſett dem Haudel der Neu⸗ 
tralen unvermeidliche Pinderniſſe entgegen. Weun die Ber 
breitung liberaler Grundſätze ſie zu vermindern trachtet, ſo 
kaun fie dieſelben doch nicht gänzlich unterdrücken. Die Re⸗ 
gierung des Kaiſers kann nicht verbergen, wie viel Schmerz- 
liches für fie darin liegt, ſo viel verlegte und ihrer Sorgfalt 
würdige Jatereſſen umſonſt ihre Hilfe anrufen zu ſehen. 

Die kaiſerliche Regierung iſt dem Zwecke nahe, welchen 
fie ſich geſtellt hat, als ſie die Fahne Fraakceichs nach den 
Geſtaden Mexico's trug. Die Erfolge unſerer Waffen gaben 
dieſem Lande die freie Verfügung über ſich ſelbſt wieder. Die 
Notabeln⸗Verſammlung hat es ausgeſprochen, daß Mexico 
feine Wiedergeburt nur von einer monarchiſchen Juſtitution 
erwarten kaun. Sie hat gleichzeitig dem mexicaniſchen Volke 
den Fücſten bezeichnet, welchen die politiſchen Erforderniſſe 
uus ſelbſt als den bezeichnenswertheſten erſcheinen laſſen. 
Welches auch das Anſehen der bedeutenden Männer, aus 
welchen ſie zuſammengeſetzt war, ſein mochte, ihr Eatſchluß 
mußte, nach uns, um definitiv zu werden, von der Bevölkerung 
eine noch deutlichere Beſtätigung erhalten. Wir ſchätzen uns 
glücklich, unſere Ideen von dem eminenten Fürſten, den Mexico 
zur Einweihung ſeines neuen Geſchickes berufen hat, getheilt 
zu ſehen. Die Stimmungen des Landes und die Weisheit 
des Erzherzogs Marimilsan berechtigen zu allen Hoffnungen. 
Wir erwarten in naher Zukunft von der neuen Regierung 
Me xico's die Garantien, die unſeren Jatereſſen unter den 
früheren Regierungen gefehlt haben. 

In der Geſaumtheit ihrer Beziehungen zu den ameri⸗ 
kaniſchen Miltel⸗ und Süb⸗Staaten bezeichnet die Regierung 
des Kaiſers mit Vergnügen als einen beſonders befrienigens 
den Charakter tragend ihre politiſchen Verhäliniſſe zu Bra⸗ 
ſilten, Guatemala und Hayti. Gern hätte fie beftätigen wol⸗ 
len, daß an andern Puntten die Nrlamationen- zu Gunſten 
unſerer Landsleute eine gerechte Regelung gefunden haben. 
Die wiederholten Anſtrengungen ihrer Agenten, eine Eutſchä⸗ 
digung für Ungerechtigkeiten und alte oder neue Gewallthä⸗ 
tigkeiten zu erhalten, haben meiſt nur Verſprechungen und 
illuſoriſche Zuſicherungen zur Folge gehabt. Die Regierung 
des Kaiſers wird ſich in der feſten und ruhigen Verfolgung 


der Eutſchädigungen nicht eutmuthigen laſſen. 


\ Dentſchlaud. 

Berlin, 12. November. Se. Maj. der König nahm 
auch geſtern an der Jagd in der Letzlinger Forſt Theil und 
arbeitete darauf mit dem Miniſterpräſtdenten v. Bismarck und 
den Miniſtern v. Bodelſchwingh, v. Roon ꝛc. Nach Aufhe⸗ 
bung der Tafel verabſchiedete ſich der Kronprinz und trat die 
Rückreiſe nach Schloß Windſor an. Wie ſchon mitgetheilt, 
kehren der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin Ende No⸗ 
vember vom engliſchen Hof nach Berlin zurück, beabſichtigen 
aber in Brüſſel, Karlsruhe ꝛc. noch Beſuche zu machen. 

— Der Kronprinz hat die Abreiſe nach Schloß Wind⸗ 
ſor verſchoben und iſt heute Morgen mit dem Könige von 
Letzlingen aus nach Anloſen zur Faſanenjagd gefahren. Heute 
Abend trifft der Kronprinz mit dem König und den Prinzen 
von Anloſen hier ein. Seine Abreiſe nach Schloß Windſor iſt 
jetzt auf morgen Abend feſtgeſetzt. 

— Die ruſſiſche Bank hat (wie wir bereits geſtern tele⸗ 
graphiſch mittheilten) beſchloſſen, die Abzabe von Wechſeln 
auf London für die nächſte Zeit einzuſchräanken. Man muß 
zum Verſtändniß dieſer Maßregel ſich erinnern, daß die Ope⸗ 
rationen der Petersburzer Reichsbank, durch welche Geld vom 
Londoner Markt abgezogen wird, unter die weſentlichen Ur⸗ 
ſachen der den Londoner Geldmarkt beläſtigenden Klemme ge⸗ 
zählt wurden. Der Cours auf London hat ſich in Folge da⸗ 
von heute an der Börfe gebefjert, während ruſſiſche Papiere 
und beſonders ruſſiſche Valuten im Courſe beträchtlich zu⸗ 
rückzingen. Dieſe Erſcheinung macht in der hieſigen 
Geſchäftswelt um ſo größere Senſation, als ein angeſehenes 
hieſiges Bankbaus, das offenbar das Glück hat, von Peters⸗ 
burg beſonders prompt bedient zu werden, ſchon in den Vor⸗ 
mittagsſtunden, alſo noch vor dem allgemeinen Bekanntwer⸗ 
den der Nachricht, ruſſiſche Banknoten in beträchtlichen Sum⸗ 
mea bei vielen Wechslern zum Verkauf bringen ließ. Dieſes 
Haus, eben ſo bekannt durch ſeine Vorſicht, als durch den 
gänzlichen Mangel an Aengſtlichkeit in der Wahl der Mittel, 
hat ſich auf dieſe Weiſe gegen einen erheblichen Schaden, der 
ſich nunmehr auf eine Anzahl kleinerer Geſchäftsleute ver⸗ 
theilt, zu ſichern verſtanden. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

Jüterbog, 10. Nov. (Nat.⸗Z.) Heute hat hierſelbſt bei 
dem Rechtsanwalt Mettke und bei deſſen Wirth, dem Kauf⸗ 
mann Schulz im Auftrage des Staatsanwalts von Luck 
durch den hieſigen Bürgermeiſter eine Hausſuchung nach 
verdächtigen Correſpondenzen im regierungsfeindlichen Sinne 
ſtatt gefunden, die kein Reſultat ergab. Auch in Lucken⸗ 
walde hat gleiche Hausſuchung beim Rechtsanwalt Moßner 
ſtattgefunden. 

Stettin, 11. Nov. (Oſtſ. Ztg.) Die Verſammlung der 
Beſitzer von Grundſtücken in den Feſtungsrayons zur Bera⸗ 
thung über den Vorſchlag zur Beſeitigung der Feſtungs⸗ 
werke, welche heute Abend im Schützenhauſe ſtattfand, war 
über Erwarten zahlreich beſucht, indem ſich 206 Gruadbeſitzer 
einfanden. Die zweillündige lebhafte Verhandlung endigte 
damit, daß der Vorſchlag der Commiſſton, betreffend die 
Uebernahme einer ablösbaren Reute für den Fall, daß die 
Feſtunz bis zu einem beſtimmten Termine fallen würde, mit 
einer unweſentlichen Modification (und vorbehaltlich einer 
näheren Prüfung des vorläufig aufgeſtellten Tableau über 
die verhältnißmäßige Vertheilung der aufzuerlegenden Rente) 
faſt einſtimmig angenommen wurde. Ferner wurde das bis⸗ 


herige Comité beauftragt, nachdem es aus den Aaweſen 
den ergänzt, die Endes 82 in die SR n 0 V 


demnächſt die Verhandlungen mit den Bebörden Er 
Eadlich zeichnete ein erheblicher Theil der Anweſenden fofort 
Beiträge zu den bereits für die Arbeiten des Comités aufge⸗ 
laufenen, ſo wie zu den noch ferner aufzuwendenden Koſten. 

Stralſund, 11. Nov. (N. St. 3.) Uaſere edle Preſſe 
konnte den jüngſten Aufenthalt des Königs im hieſi zen Lan⸗ 
destheile nicht vorüber gehen laſſen, ohne einiges politiſche 
Capital für ſich daraus zu machen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
ſich uit der Wahrheit auf geſpanuten Fuß zu ſetzen. So ber 
richtete das „Rügenſche Kreis und Anzeigeblatt“, als Se. 
Mazeſtät auf feinem Wege von Stralſund nach Putbus kürz⸗ 
lich durch Garz gekommen ſei, habe er dort den ihn be⸗ 
grüßenden Bürgermeiſter nach dem Ausfalle der Urwahlen 
gefragt und als dieſer keine „günftige Antwort“ ertheilen 
konnte, ſei eine mißfällige Bewegung Sr. Mafeſtät bemerkt 


und der ſofortige Befehl zur Weiterfahrt gegeben worden. 


Jetzt veröffentlicht der Magiſtrat von Garz, „daß Se. Mal. 
der König den Bürgermeifter nach dem Ausfalle der Urwah⸗ 
len gar nicht gefragt habe, auch eine mizfällige Bewegung 
Sr. Majeſtät dort von keiner Seite wahrgenommen wor⸗ 
den iſt.“ 

Guben, 9. November. Der hier erſcheinende „Fort⸗ 
ſchritt“ hat folgende dritte Verwarnung erhalten: „Darch den 
Artikel „Berlin“ unter „Politiſche Nachrichten“ in Nummer 
87 des „Fortſchritts“, in welchem einem Theile der Beamten 
und iasbeſondere den Landräthen ohne irgend welche ſpecielle 
und erweisliche Ang abe der Vorwurf gemacht wird, daß fie 
ihre Amtsgewalt zu ungeſetzlichen Einwirkungen auf die 
Wahlen gemißbraucht hätten, ſo wie durch den Leitartikel in 
derſelben Nummer, der es als Pflicht des Miniſterii bezeich⸗ 
net, dem „ſchwer leidenden Volke“ die Hand zur Verſöhaung 
entgegen zu ſtrecken, bin ich, da ſich in beiden das Beſtreben 
kund giebt, öffentliche Behörden durch Schmähungen dem 
Haſſe auszufegen, veranlaßt, Euer Wohlgeboren auf Grund 
des $ 1 der Allerböchſten Verordnung vom 1. Juni d. J. 
abermals eine Verwarnung zu ertheilen. Frankfurt a. O., 
den 3. November 1863. Der Regierungs » Präſtdent. (gez.) 
v. Münchhauſen.“ 

München, 9. Novbr. (B. Z.) Der kaiſerlich frauzöſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. Reculot, überreichte 
zeſtern verſönlich dem kl. Stastsmiuiftee Frhru. v. Schrenk 
das Schreiben des Kaiſers Napoleon III., womit Se. Mai. 
der König Maximilian II. zur Theilnahue an dem euro» 
päiſchen Congreſſe in Paris eingeladen wird. 

Wien. Dem „Vaterland“ wird von feinem Berliner 
Kreuzzeitungs-Correſpoudenten geſchrieben: „Herr v. d. Heydt 
gab heute ein Diner, bei welchem der König und die König⸗ 
lichen Prinzen erſchienen. Auch Herr v. Bismart war geladen, 


kam aber nicht.“ 
Frankreich. 

Paris, 7. November Die Subfeription zur Errichtung 
eines Denkmals zu Ehren des Herrn Billault hat nicht den 
erwünſchten Fortgang genommen. Die Regierung wird ſich 
der Sache annehmen und der Stadt Nantes das eherne Stand⸗ 
bild dieſes Staatsm innes zum Geſchenk machen. 

— Ueber Eigland kommt die aus Mexico, 1. October, 
datirte Nachricht, es ſei dort eine gegen die Franzoſen ange⸗ 
zeitelte Berſchwörung entdeckt worden und die Juariſtiſche 


Armee ſtehe, 27,000 Mann ſtark, zwiſchen Queretaro und 


— 


| 


San Luis de Potoſt. Die geftern in Saint Nazaire per 
„Louiſtana“ eingetroffene Poſt aus Vera⸗Cruz vom 15. Oct. 
weiß davon nichts. 

It alien. 

Turin, 10. Nevember. Heute früh ward vom Könige 
Victor Emanuel zu Foggia eine Heerſchau über die Befagung 
der Stadt und über 8000 Nationalgardiſten der Provinz ab⸗ 
gehalten. Nach Beendigung derſelben reiſte der König, welcher 
don der Bevö kerung mit begeiſtertem Beifallsrufen empfangen 
worden war, nach Neapel weiter. 

— Das in Turin erſcheinende Blatt „Mogarchia Ita⸗ 
liana“ meldet, daß ſich dort ein aus einigen Parlaments Mit- 
sliedern und Publiciſten beſtehendes internationales Comité 
gebildet hat, welches den Zweck verfolgt, ſich mit den übrigen 
eurcpäiſchen Cemite's in Verbindung zu ſetzen, um es durch 
den Druck der öffentlichen Meinung dahin zu bringen, daß 
die Regierungen aller civiliſirten Völker ſich an dem vom 
Kaiſer der Franzoſen empfohlenen Congreſſe betheiligen. 

Muß aud uud Wuten. 

— Nach einem Petersburger Privatoriefe vom 8. d. M. 
werden ter Großfürſt und die Gemahlin von Lava dia ins Aus⸗ 
land gehen und ihren Weg durch Oeſterreich nehmen. 

— Ju Wilna ſoll eine ruſſiſche Univerfität gegründet 
werden. In früheren Jahren beiteud in Wilna eine pal, 
— Univerfität, die in den dreißiger Jahren aufgehoben 

urde. a 

Warſchau, 11. Nov. (Oſtſ.⸗Z.) Die revolutionafre 
Resierung in Warſchau ließ ſogleich nach Empfang der Na⸗ 
poleoniſchen Rede einen geheimen Abdrack derſelben beſorgen, 
der ſchon am 7. d. in der Stadt und Provinz zu Taufenden 
von Exemplaren verbreitet wurde. 

Warſchau, 11. November. (Schl. 3.) Die Auswan⸗ 
derung der wohlhabenderen Familien nach dem Auslande dauern 
noch immer fort. An uuſerer Börſe wird die Abweſenheit 
faſt ſämmtlicher bedeutenden Banquiers lebhaft empfunden. 
Zu dieſen freiwilligen Emigrationen nach dem Weſten kommen 
die faft eben fo zahlreichen gewaltſamen Deportatienen nach 
dem Oſten. Erſt heute Nacht wieder iſt eine größere Anzahl 
von Gemaßregelten nach Rußland abgeführt worden; das 
ehemalige Mitglied des Staats rathes Weglinsti ſoll darunter 

eweſen fein. — Nuſſiſchen Blättern entlehnen wir folgende 

ugaben über Warſchauer Vorgänge; Unter den verhafteten 
Damen befindet ſich eine gewiſſe Thekla Tarnowska, die eine 
höchſt euergiſche Thätigkeit im Dieuſte der Natlonalregierung 
entwickelt haben ſoll. Bei den Schweſtern Weſikowski ſoll 
as Petſchaft der Nationalregierung deponirt gewejen fein. 
— Zwei ruſſiſche Expevitionsbeamte, Troſanowski und Mi⸗ 
najen, ſind vor Gericht geſtellt, weil dieſelben ihre amtliche 
tellung zu Mittheilungen en die geheime Regierung miß⸗ 
rauchten. — In Warſchau iſt die erſte ruſſiſche Elementar⸗ 
eröffnet worden, für deren Zuftandelommen ſich beſon— 

ders Dr. Orloff bemüht hat. 

— Aus dem Lubliniſchen ſchreibt demſelben Blafte 
ein Deutſcher: „Neue Rührigkeit zeigt ſich jetzt wieder allent⸗ 
halben in dem Aufſtande. Es tauchen ſelbſt neue Inſurgen⸗ 
tenſchaaren auf. Der Patriotismus ſcheint nun auch den 
Weg zu den Bauern finden zu woclen; wenigſtens zeigen ſich 
dieſelben hier und da dem Aufſtande nicht jo abgeneigt wie 
in der erſten Zeit und ſtellen zu den Recrutirungen, die flei⸗ 
Big betrieben werden, gleichfalls ihre Contingente. Soviel 
ſteht feſt, daß an ein Ende des Krieges in dieſem Jahre nicht 
au denten iſt.“ 

8 Danzig, den 13. November. 

Miniſterial-Reſcript eingegangen, nach welchem die Kgl. Re⸗ 
gierung den Termin zur Nachwahl unſeres dritten Deputir⸗ 
ten in kürzeſter Zeit anzuſetzen habe. 8 

— Der Kgl. Poſtdirector Sachſe zu Arnsberg iſt der 
„Elb. Z.“ nach zum Ober » Poſtdircctor in Danzig ernannt. 

Die Corvette „Arcona“ iſt unter Lieutenant z. S. 
L Cl. Werner in Dienſt geſtellt worden, wozu die Manu⸗ 
ſchaften der noch in der Abrüſtung begriffenen Fregatte 
„Gefion“ verwendet worden find. In der nächſten Woche 
wird die Corvette „Nymphe“, und ſobald die Corvette „Arcona“ 
aufgetakelt ſein wird, auch dieſe nach Swinemünde abgehen 
und dort Station nehmen. 

* Herr Apotheker Helm hielt in der letzten Donner» 
ſtagsſitzung des Gewerbevereins einen Vortrag über 
das Blut in chemiſcher und phyſikaliſcher Beziehung. Die 
neueren Beobachtungen und Forſchungen über dieſe fo au⸗ 
berordentlich complieirt zufammengefegte Flüſſigkeit wurden 
von demſelben eingehend erörtert, namentlich auch die chemi⸗ 
ſchen Beſtandtheile und mikroskopiſchen Befunde ausführlich 

eſchrieben. Von den in jeder Thiergattung verſchieden ges 
formten mikroskopiſch kleinen ſogen annten Blutkörperchen 
wurden die des Menſchen unter einem Mikroskope vorgezeigt. 
Herr Helm hob die wunderbare Wechſelwirkung dieſer Kör« 
derchen mit der durch die Lungen eintzeathmeten Luft hervor, 
von deren Beſtaudtheilen fie den einen, den Sauerſtoff, in 
den Körper überführen, um ihn dort feſt zu machen. Redner 
erörterte ferner die Nachweifung von Blutſpuren in Crimi⸗ 
nalfällen und zeigte die kleinen Cryſtalle, welche ſelbſt aus 

ell seringſten Spuren Blut mittelst chemiſcher Mittel darge⸗ 

Fälle teiden können, unter dem Mikroskope vor; auch einiger 
Vluiflecken er Erwähnung, in denen die Nachweiſung von 
trug Das Beſemlich zur Ueberführung des Mörders bei⸗ 
Nahrung ben enthält alle Körper, deren der Menſch zur 
ven Oranien in aufgelöſtem Zuſtande; es iſt der wer⸗ 
ehen ſowohl anf ſelbſt in flüſſiger Geſtalt, denn aus ihm 
8 er un e feſten wie elaſtiſchen Gewebe des Körpers 
. n erhält den lebenden Organismus bei vollem 

eftande; wie wichtig daher eine richtige und gute Blutbe⸗ 
ſchaffenheit iſt, wurde gebührend hervorgehoben. — Nach dem 
Vortrage wurden Die eingegangenen Fragen erörtert. Cine 
derſelben, die Trichkneukraukzeik betreffend, wurde von Herrn 
Dr. Liſſauer dahin beantwortet, daß tiefe Krankheit in ih⸗ 
den erſten Stadien die weite Aehulichkeſt mit einem leichten 
Typhus habe, im ferneren Verlaufe aber durch Muskel 
ſchmerzen und Mattigkeit characteriſirt. werde. Hr. Medieinal⸗ 
Rath Keber ob zur Ae e der Auweſenden hervor, 
daz feines Willens in unſerer Ralf ſeit ſeiner Auweſen⸗ 

eit keine Trichinenkrankheit bei Meuſchen vorgekommen ſei 


und daß die in Sachſen neuerdings vorgekommenen Fälle 


wohl nur durch den dort herrſchenden Gebrauch, rohes oder 
5 geräuchertes Fleiſch zu genießen, hervorgeru⸗ 
u ſcien. 
[Gerichts- Verhandlung am 12. November.] 1) Im 
August d. J. behielt der Lehrer 8 in Schidlitz die Tochter der 


Ereßelichten Julianne Pät in Schillingsfelde über die gewöhnlichen 


ulſtunden deßhalb zurück, weil ſie eine verſäumte Schularbeit 
fie „polen ſollte. Die kleine Pätz zeigte ſich aber dazu nicht willig, 
war aufjägig und der Lehrer ließ ihr eine leichte Züchtigung zur 


Verein ſofert mehrere Herten als Turufreunde beigetreten. 
bäudeſteuer in Danzig die Grundſteuer um circa 6⸗ bis 7000 
ſteuer circa 5000 Thlr. weniger liefern. 


Wie verlautet, iſt bei der Kgl. Regierung bereite eins 


Roggen feſt Neeb, 96. 56 
Roggen fe 5 reuß. Rentenbr. 3 3 
loco. 365 36 Ar eſtpr. Pfobt. 84 | 84 
November.. 365 |, 35 14% do. do. — 94 
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‚Spiritus Ag 14 


n. b 
2) Der GeſchäftsCommiſſionalr Rohrdenz befand ſich im 
Auguſt d. J. im Schuldgefängniß. In einer Nacht fand man das 
Feuſter ſeiner Zelle zertrümmert auf der Straße liegen. Der Ger 
fänguiß⸗Inſpeckor Beyer befragte R. andern Tages Über den Sach⸗ 
verhalt und dieſer erklärte, daß er des Nachts krank geworden, lange 
Zeit nach einem Gefängnißbeamten geklopft habe und da Niemand 
erſchienen ſei, habe er aus Wuth das Fenſter ausgehoben und auf 
die Straße geworfen. R. wurde wegen Vermögensbeſchädigung zu 
3 Tagen Geſängniß verurtheilt, f 

9 In einer Nacht im September e. bemerkte der Schutzmann 
Ilge einen Mann vor einem Hauſe ſitzen. Er ging auf Letztern 
zu und fragte ihn nach ſeiner Wohnung. Dieſer ſchimpfte Ilge und 
hieß ihm, fich vom Beiſchlage herunterſcheeren. Ilge drang weiter 
in ihn und drohte evt. mit der Arretirung. Nun ſprang der Mann 
auf Ilge, mißhandelte ihn durch Fußtritte und als mittlerweile die 
Hausthüre von Janen geöffnet wurde, ſchlüpfte er hinein. Durch 
Nachfrage ermittelte Ilge in dem qu. Manne den Drechslermeiſter 
Bloedhorn. Der Gerichtshof erkannte gegen denſelben auf 6 
Wochen Gefängniß. 8 . 

4), Der Arbeiter Boromäus Jeszinowski arbeitete mit ſei⸗ 
nem Kameraden Ulomski auf dem Holzfelde. Sie geriethen über 
ein wenig. Holz, welches jeder don ihnen als Eigenthum beauſpruchte, 
in Streit, wobei J. dem U. mit einem eiſernen Haken einen Schlag 
auf den Kopf und Arm verſetzte, wodurch U. verletzt wurde und in 
Folge deſſen U. 18 Tage arbeitsunfähig wurde. J. geſteht den 
gm zu. Der Gerichtshof beſtrafte ihn mit 4 Monaten 

efänguiß . 

e Nächſten Montag findet das Benefit; des Herrn 
Ubrich ſtatt, der bereits in der vorigen Saiſon als talent⸗ 
roller und ſtrebſamer Künftler die Gunft des Publikums ge⸗ 
wonnen und ſich in dieſem Winter durch eine ſehr tüchtige 
Regie noch beſondere Verdienſte um das Schauspiel erworben 
hat. Er hat zu dieſer Vorſtellung ein neueres franzöſiſches 
Effeetſtück „Der Dämon des Spieles“, gewählt, das auf der 
ai e Bühne in Berlin vielen Erfolg 
gehabt hat. g nn 5. 

Das Pädagogium zu Jenkau bei Danzig if als 
höhere Bürgerſchule im Sinne des Reglements vom 6. Octo⸗ 
ber 1859 anerkannt worden. 

„ Unter veger Betheiligung wurde in der zu dem Zwecke 
am 11. d. in Neufahrwaſſer anberaumten Verſammlung 
ein Turnverein gegründet, der hauplſächlich im Winter 
wöchentlich zweimal Uebungsſtunden abhalten wird. Ein Mit⸗ 
glied wird auch Fechtunterricht ertheilen. Es ſind dem jungen 


»Nach einem Voraaſchlage wird der Extraz der Ge⸗ 


Thlr. überſteigen. In Elbing dagegen wird die Gebäude⸗ 
E Jn einer ihrer letzten Sitzungen hat die Stabtver- 
otonetene Berſammlng zu l bing vr Vgca aefaht, alle 
Veteranen der Kriege von 1813 bis 1815 aus den niedrigſten 
Steuerſätzen vom nächſten Jahre ab von allen Communal⸗ 
Abgaben zu befreien. 
Dem Bureauvorſteher bei der Provinzial Steuer⸗ 
direction zu Königsberg, Rechnungsrath Albrecht iſt der 
Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— Der geſtrige „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen hinter 
dem wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König und Belei⸗ 
digung der Königin zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilten 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. 
Angekommen n 3 Uhr 20 Min. 
2 etzt. rs. 


Jonbs feſt. 
London, 12. November. Türliſche Conſols 48%. Sil⸗ 
ber 61%. — Schönes Wetter. — Couſols 91. 1% Spa 
acer 48. exitaner 39 ½, 5 4 Ruſſen 93. Neue Ruſſen 
87%, Serbinier 87. 14 
Der Dampfer „Hammonia“ iſt aus Newyork mit 96,600 
Dollars in Cowes eingetroffen, 
Liverpool, 12, November. Baumwolle 7000 Ballen 
Umſat; gefragt. 
Paris, 12. November. 3 Rente 67, 40. Italieniſche 
5% Rente 72, 85. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% 
Spanier — 1% Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 407, 50. Credit mob.» Actien 1107, 50. 
Lembr. Eiſenbahn⸗Actien 535, 00. . 
Wrobutteumarkte. 
Danzig, den 13. November. Bahupreiſe. 
Welzen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29. 
1301 — 13/4 f nach Qualität 60/62 — 62½/83½ — 
64/67 % — 68/70%1½% ; für extra fein und hellglaſig 
134/5—136/7@ bis 72½/73 % —74 S, dunkelbunt 125/6 
ee von 55/57 — 662% , Alles Year 85 U 
ollgewicht. g 
Roggen friſch 122/124 — 128/130 4 von 40/41 — 42/42 % 
Sr. dur 125 8, 5 
Erdſen von 44/45—47/48 F 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/144 von 31/32 34/35 
Sul, große 110/112 118/1204 von 34/½5 87/39 Yu 
bafer von 23—25 1 \ 
Spiritus 14½ 3% bezahlt. 
Getreide» Börfe,, Wetter: klar und etwas froſtig. 
Wind: SW. Ar 12 4 
Unfer heutiger Börſenmarkt war matt und konnten nur 
durch Nachgiebigkeit der Inhaber 150 Laſten Weizen verkauft 


werben. 128,92 blauſpitziger Weizen zu 320, 124/58 jebt - 


mager glafiger 2 340; 128, 1314 bunter 390, 4 395 ; 
1818 gut glaſiger , 405, . 410; 133, 1344 111 hei 
und hochbunter 2'430, ½ 432%, J2.435; Alles er 858. 
Roggen matt und niedriger 126, 1274 2 250 97 81% 8, 
er 8000 % bezahlt. 
Königsberg, 12. Nov. (K. O. B.) Wind: SW. 1 2%; 
We zen matter, hochbunter 124 — 126 —127 4 56 — 60 
, bunter 123 — 125 f 53, — 55 , rother 125 — 1268 
anni 13 190 12 1 * | gan Ta 


55½ Ga bez. — Roggen unverändert ftille, loco 121 — 122 
1126 f 37 — 40 4 bez., ne unverändert, 1208 
Jar November 38 ½ Yu Br, 37% u Gd, 808 Hr Früh⸗ 
jahr 41% Yu Br., 40% 94 Gd., 1208 Kr Mai- Juni 
41% Gau Br., 40% . Gd. — Gerſte flau, große 100 
—1128 32 — 40 Hu Br., kleine 106 — 107 f 31 n bez. 
— Hafer flau, loco 508 18 — 19 . bez., 50 8 He Früh⸗ 
jahr 22 F, Br., 20% . Gd. — Erhſen ſtille, weiße 
Rod: 45 — 46 ½ Sn, graue 40 , grüne 38 — 42 Yu 
bez. — Bohnen 48 u bez. — Wicken 32 —38 Yu bez. — 
Leinſaat geſchäftslos, fein 108 — 115 f 75 — 90 x, mit- 
tel 104—112R 50—75 . Br. — Timotheum 464% . 
m. Gh. Br. — Rüböl 12 &. r . Br. — Leinkuchen 
40 — 63 % gar C. Br. — KRübtuhen 58 . dur (K. 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% Rg, Käufer 14% 
. ohne Faß; loco Verkäufer 16 ½ . incl. Faß; Pr Nor 
vember Verkäufer 14% Ag inel Faß; Mr Frühjahr Verkäufer 
16 & incl. Faß ar 8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, 12. Nov. Weizen 125— 1283 holl. (818 25 
A bis 830 24 % Zollg.) 44— 46 Ag, 128 — 130 8 46 —48 
., 130-1348 48—52 . Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 —1258. (78 f 17 
& bis 81 Ul 25 ) 28 — 31 Ag — Gerſte, große 30 
— 32 Kg., kleine 25 — 28 Ag — Hafer 25 26 u Yar 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 *. — Kocherbſen 
32—35 . — Winterrübſen 84 — Winterraps 
85 % — Spiritus 14½ Ag 7 8000 pCt. — Kar⸗ 
toffeln 15 — 17 Ga dur Scheffel je nach Qualität. — 
2 Schock 22 % — Butter beſter Qualität 10 4 
und. 
12 reslau, 12. November. (Schl. Z.) Für gelben Weis 
zen wurben etwas höhere Preiſe angelegt, 85 4 weißer 57 
— 65 S, 85 gelber 54 — 61 Ku, feinſter ſchwererer 1 
— 2 über höchſte Notizen, blauſpitziger 52 — 58 He, 
je nach Qualität und Gewicht. — In Kleeſaaten war in 
beiden Farben bei matter Stimmung ſchwacher Handel, rothe 
ord. 9—10% , mittel 11 — 11% &&, fein 12¼ — 
12% , hochfein bis 13 , weiße ord. 9—12 Ag, mit⸗ 
tel 13 — 15 f., fein 16 — 17 ½% , hochfein 18 — 19 Ag 
Thy mothee ſtill, ö—7¼ = 
Stettin, 12. November. (Off. Ztg.) Witterung: klar, 
Morgeas Nebel, Mittags +4 R. Wind S. — Weizen 
wenig verändert, loco ur 85 U gelber 49 — 54% & bez., 
bunter Poſ. 54—55 N bez., weißer Krak. 55—56 bez., 
858 Märk. ſucc. Lief. Nov. Dec. 54½ Ag bez., 83/858 
gelber ar Nov. 54½ Ag Gb., Nov. Dec. 54 . Gd., 
Frühlahr 57 ½, 57 . bez., Be. u. Gd., Mair Jugi 57% 
& bez. u. Br., % . Gd. — Roggen matt, e 2000 & 
loco 35 — 36 „ bez., Novbr. 35 ½ Rg bez., Nov.» Dec. 
35 & bez. u. Br., Frühl. 36%, An % RG bez. u. Gd. 
— Gerſte Pomm. 7 78.29, Ag Br. — Hafer 4½¼50 
dur Frühl. 24 . Br. — Erbſen 36½ — 39 Ag bez. — 
Rüböl behauptet, loco 12 Ag Br., Nov. Hy Ag Br., 
% N. Gd., Non. Dec, 11½ . God., März April 117 
A. bez., 157 Mai 11% . bez. u. Br., % „ Gd. 
Spiritus matt, loco ohne Faß . bez., Anmel⸗ 
dungen 13% . bez., Novbr. 13% r., „ N Gb., 
Nov. ⸗ Dec. 13% AG bez. u. Br., Frühlahr 14% Ag Be, 
½ Ag. Gd. — Hering, Schott. Crowa und Full brand 9% 
Ag. tr. bez., 9% N gef. 
Berlin, 12. November. Wind: N.⸗W. Barometer: 
85 1 ne 1 — 2 K. a: 1 —— 
Weizen N und loco 50 — nach ia, 
fein. wei Thera 85 * ab Kahn Ert gelb. A4 
* ab Boden bez. — Roggen 9 Pfund loco 
neuen 38 38% , feinen do, 38½ — 38% . ab Bahn 
bez., neue Mittelwaare 37—37 ½% . ab Kahn bez., alten 
36% c ab Boden bez., ſchwimmend Cüſtrin paſſirt eine 
Ladung neuer 84/85 4 38% Ag bez., Nov. 36% 86% 
M bez., Nov. Dec. 36 ½ —36 36% A bez. u. Br., 30 
* Gd., Frühl. 37% IT . bez., Mair Jani 37% — 
37% & bez., Juni Juli 38% Ag bez. — Gerſte dar 
1750 Pfund große 31 - 37 M, kleine do. — Hafer 2 
1200 Pfund loco 22 — 23% . nach Qualität, warthebr. 
22%, N, fein. do. 23 g., poln. 22% . ab Bahn bey, 
Nov. 22 . bez, Nov. ⸗ Dec. do., Frühi. 23 . bez., 
Mai-Iuni 23½ — 23½ . bez., Juni - Juli 23% — 23% 
Ag. bez. — Erbſen der 25 Scheffel Kochwaare 40 — 48 
. — Winterraps 84 — 86 * — Winterrübſen 
82 — 84 e — Kübdl zar 100 Pfund ohne Faß loco 
12%½% Ag Br., Noobr. 1% — 11% & bez., Nov.» Dec. 
11% — 11, M bez. u. Br., 11% Ag Go., Decemoer⸗ 
Jannuar 11% — 11% . bez. und Br., 11% . Gd. 
Jan.⸗Febr. 11% . bez., April⸗Mai 11%, — 11% Ag 
bez. u. Br., 11% t Go., Mai- Jani 11 —11% Ag 
bez. u. Gd., 11% . Br. — Leinöl % 100 Pfund 
ohne Faß loco 14% — Spiritas a 8000 5 loco 
ohne Faß 14% — 14% Ag bez., mit Faß 14%, . bez, 
Nov. 14½ — 14% . bez., Br. u. Gd, Nov.» Dec. 14 ½ 
14% & bez. u. Gd., 14½ ½ Br., Dec. ⸗ Jau. do., 
Jan. Febr. 14% RG; April Mai 14% — 14% . bez. u. 
Od., 14% As Br., Mai- Juni 15 „ bez., B. u. G., Juni⸗ 
Juli 15% —15¼ bez. u. Gd., 15% Ag Br. — Mehl. 
Wir notiren: Weizeumehl Nr. O. 4% — 3% Ag, Ru 0. 
und 1. 3% 3 ½% . — Roggeunehl wer. 0 3½ —3 
e. Nr. 0. und 1. 2% — 2½ Be e . unverſteuert. 
Schiſſsliſten. 
Neufabrwaſſer, den 12. November 1863. 
Angekommen: W © Linſe, C. L. Bahr; C. Gron⸗ 
meyer, George Kind; beide von Swinemünde mit Ballaſt. — 
A. Mair, Fantaſey, Buckie, Heringe. — G. Roſe, Hope, 
Cockenzie; H. Fierke, Titania, Grimsby; beide mit Kohlen. 
Geſegelt: F. Harjula, Pitaga, Coriſtinäſtad; G. Allan, 
Blonde, London; M. Nyſtroem, Primus, Stockholm; W. 
etty, George Weiz, Elbing; O. Lietz für Domke, Oliva 
SD.), London; ſämmtlich mit Getreide. it 
Den 13. November. Wind Weit. 
Angekommen: E Albrecht, Stadt Frankfurt a. O., 
Shields, Kohlen. — E. Spalding, Arminius; H. Klein, 
. Otto v. Manteuffel; beide von Swinemitade mit 
allaſt. g Mi 
Aukommend: 1 Dampfſchiff, 3 Schooner. 
burn, den 12. Nov. Waſſerſtand: — 2 Zoll. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Daromt. Therm. 0 are fe 
2 Stand in rei Wind und Wetter. 
800 Jerez Freien. * 
1 


338,74 1.2 SW. S. klar, do. 
337% 4 W. z. S. mäßig, Zenith 


SW. mäßig, meistens klarer Himmel, 


12 


Berliner Fondsbörse vom 12. Novbr. 


31. 

— JR. 594, 69,59% bz 
Ciſenbahn⸗Actien. . 11044/341535 bz 
Dividende pro 1862. 2 1051 3} 1 

Aachen⸗Düfſelderf — > 15 
Aachen⸗Maftricht — 24 14 553 b 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 6 4975 o 
Batten | 6} -|4.1105° @ 
Beriin-Auhalt 8¹ — 14 | 234 13 
5 s 1 44 31 — 
Berlin- Poted--Matb. 1 — 65 1087 9 
Berlin- Stettin 755 6 3 881 f 
Böhm. Weſibahn 4 87 5 lt hi u 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 75 4 1257 51 
Sind 13 | . 
81 5 4232 f 
Coſel-Oderb. (Wuhb.) 1. Bank- und Juduſtrie⸗ Papiere. 
do. Stamm- Pi] 4% Tiwidende pre 1862, 4 
5 enß. Bank» Antheile 6, 1 127 b; 
9 Berl, Raflen-Berein | 5444 116 @ 
255 er N. Privatbank 54 14194 3 
1 anzig 6 4 100 


1 


cha 
Via 3-Lubmwigehafen 
Bäanfe ern 

i mmer 
Niederſchl.⸗Mart. 
N ieberfl Bweidbabn 2. 


is Verlobte emp 
arah 


11 


fehlen ſich: 
Ahronſohn, 
E. Feibel. 
Lobſens — Prſzoschersk. 

ente Nacht ½3 Uhr wurde meine liebe Frau 
H Marie 145 Küſter von einem —4— 
Madchen glücklich entbunden. 

Danzig, ven 13. November 1863. 
684 Dr. Boretius, Stabsarzt. 
— — 
Auction zu Kl. Walddorf. 

Auf Verlangen der veritgib. Schiffs ⸗Capt. 
Wittwe Schmidtchen Erben zu Kl. Walp⸗ 
dorf, werden am Dienſtag, den 17. Novbr, 
1863, von Vormittags 10 Uhr ab, das Juven⸗ 
tarium und die Futter ⸗Vorräthe rc, und am 
Mittwoch, den 18. November er., von 
Vormittags 10 Ubr ab, das Mobiliar und die 
Haus: und Küchengeräthe durch Auction wie bes 
reits angezeigt worden verkauft werden. 

5 job. Far. Wagner, 
16583 üctions⸗Com miſſarius. 


— — — — — 
Dennergtag, den 19. November 

er,, Vormittags 10 Uhr, sollen 
In und vor 7 Grundstücke Stein- 
damm No. 22 


eine grosse 
Bohlen 9-4 


‚Partie eichene 

eo a 

elehene Dielen 1-14, 

eschene Dielen und Bohlen, 
birkene Bohlen 
Mreuzholz, Mäuerlatten und 

fichtene Sleeper- Dielen, 

mit monatlicher Creditbewilli- 

gung, für bekannte Käufer, ver- 

steigert werden, wozu einladet 

16910 Notbwanger, Auctionator. 


Kunſt⸗ Auction. 
Montag, den 23. November 1863, Ver⸗ 
ſteigerung mehrerer guten Sammlungen von 
Kupferſtichen, Radirungen, Holzſchnit⸗ 
ten, ee Ku werken, 
Kunſtbüchern ꝛc; dabei die faſt vollſtändigen 
Werke von G. J. Schmidt und 
Klein, feltene ruſſiſche und 


andere 
t s ze. ic. Cataloge find durch 


9 1 11 3 u 
I. 6. Homann im Danzig 
und durch jede andere Kunſt⸗ und N 


zu beziehen. 3 ft 
Rudolph Weigel in Leipzig. 


te vereinigten Transportverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften (ſogenannte nordiſche Combi⸗ 
nation), machen u. d. in der Oſtſeezeitung vom 
6. d. M. bekannt, daß ſie nur in Fahrzeugen, 
welche mit e der von ihnen be⸗ 
eien. Schiffsreviſions Commiſſionen verſehen 
eien, Verſicherungen erthei 
Unterzeichnete Hauptagentur zeigt dagegen 
ermit an, daß die von ihr vertretene Ver⸗ 
cherungsgeſellſchaft „Thurintzia“ in Erfurt, 
im Intereſſe der Verlader wie Schiſſer, 
nicht nur die Reviſionsatteſte der obenbezeich⸗ 
neten Combination, ſondern auch die der Cen⸗ 
tral direction für Reviſion von Flußfahrzeugen 
Berlin reſp. der von derſelben beitellten Neu 
ſionscommiſſionen reſpectirt, daher Verſichetun⸗ 
gen in Fabrzeu erteilt, welche das eine 
oder andere Attzit führ 
Danzig, den 13. November 1863. 
Die Hanpt Agentur der „Thuringia“. 


(6901 Biber & Henkler. 


8 Verkauf von Bau- und Brennbölzern, 
eichenem, buchenem und birkenem Nußbolz, 
jo wie zu Schiffsmaſten geeigneten Hölzern, 
aus meiner Mdczicger Forſt, — ich im Forſt · 
haufe in Glodowo folgende Termine anberaumt 
und zwar jedes Mal von 9 Uhr Vormittags ab: 
Donnerſtag, den 19. November, 
ienſtag, den 24. November, 
Dienſtag, den 1. December, 
Montag, den 7. December, 
Montag, den 14. December, 
Vienſtag, den 29. December d. J., 


wozu ich Kaufliebhaber mit dem Bemerlen ein⸗ 
lade, daß auch zu jeder Zeit Bohlen, Bretter, 
n ac. in verſchiedenen Dimenſionen bei dem 
Tad Buſch in Olodewo käuflich zu haben 
nd, auch alle in dieſes Fach einſchlagende Höl⸗ 
zer bei demſelden auf Beſtellung) angefertigt 


werden können. 
Deutſch 8 bei Schwetz, 
16879] 


den II. November 1863. 
F. W. Nichert. 
Pferdeverkau 


2 kleine, dauerhafte ruffiiche fe 5 und 
6 Jahre, ſtehen (auf der Durchteiſe einige 
big — Verkauf Pfefferſtadt Ke ge 
Baumqartſchengaſſe. 16765] 


Königs berg 


Dividende pro 1862. 


— 


b. Sort 
eden Fa „empfiehlt zu Fabrikpreiſ 


A meinem Mit 
Abonn 


Ei Deſtillations⸗ oder Material⸗Geſchäft, mit 
ank verbunden, wird in einer größeren 
Provinzialſtadt — pachten geſudt. 
Offerten nebſt nähern Bedingungen werden 
in der A i dieſer Zeitung unter No. 
en. N 


6823 erbet 


acht eſucht. — Abreſſen 


dinaungen ge 1000 hier erbeten. 
Engliſche 


RNeiſedecken 


erhielt in größter Aus⸗ 
wahl 


und Be⸗ 
16835 


Brobbänkengaſſe 41. 


Beſte Stralſunder 


(bei Abnahme von 5 
Ag. wird ein Rabatt 


Spielkarten 


gegeben), empfiehlt . \ 
L. G. Homann in danzig, 
Jopengaſſe 19. 16863 
tralſunder Spielkarten, 


eidborn und aus der * 
dei Abnahme von mindeſtens für 5 4 wird 
ein Rabatt bewilligt, 

C. Müller, 


16890 0 engaſſe am Pfarrhof, 
Neſpiratoren zum 


Schutze der Lunge, gegen 
das Einathmen kalter Luft, 
ſind überhaupt den Bruſt⸗ 
kranken ſehr zu empfehlen. 


+ Müller, Opticus, 
[6891] Jopengaſſe am Pfarrhof. 
Mal-Sprup 
aus der Fabrik von C. W. Pfeiffer & Co. 


in Dresden, in Gläschen von 2% und 5 Gr, 


empfiehlt als bewährtes Heilmittel gegen Huſten 
und Heilerfeit die alleinige Niederlage für Dan⸗ 
zig von a. H. Hoffmann, Langenmarkt 47. 
Eine große Partie 
ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 
erhielt fo eben und empfehle daſſelde als ber 
ſonders preis würdig. 
H. Ed. 


Langga 1 
Hähfel- aſchinen za z ante 


(6909). Gfſtav Wernik am Fiſchmarkt. 


„Ponny⸗Geſchirre“ 


werden für alt billig zu kaufen geſucht, ſind 
jedoch dem Käufer zur Beſichtigung vorher ins 
Haus zu bringen; Pfefferſtadt 57 parterre, 
Men. Lager beſter doppelt geſiebter Nuß 
kohlen ſowie vorzüalicher Kaminkoß · 
len zur Ofenheizung erlaube mir hiermit; be⸗ 


ſtens zu empfehlen. 6653 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Garderobenhalter und 
ollnadeln. 


Erſtere im Preiſe von 7 an, in allen 
Sorten, liefert die Drechslerei und 809 abrit 


von ' . 
Aug. Friese, 

Königsberg i. Pr., Unterhaberberg No. 76. 
Für Oelfabrikanten. 
Der Oelgehalt des Rausſaamens ermittelt 
ſich genau in 3 Minuten durch gen in Preußen 
patentirten Fruchtmeſſer von G. J. Schmitz 
in Raeren bei Aachen. Briefe werden franco 
erbeten. Proſpecte gratis. l ] 


tiſch könn i 
. — — 12 


ard, vue lit 


8 


| 
| 
in Gut wird zur 


reſp. J 
Aufträge werden erbeten sub 


An das landwirthſchaftl. und tech⸗ 


u. Geihä 


Kur- u. N.⸗Rentbr. 
ommer. Reutbr. 


* 


4 
4 
4 


4 


Vorſchriften zur 


Patent⸗Wageufett⸗, 


Maſchinen⸗Schmiere⸗, 
Maſchinen⸗ und Spin⸗ 
delöl⸗Bereitung ur ale 
bringendſter Art, für Jedermann, da die 

Präparate nur durch 9 0 te 5 
alten At da 2 Copialien. 


erhalten find 
käuflich zu erh 2 Adr: 


niſche Induſtrie⸗Comtoir poste 
restante Schöneck. [5880] 
Beſte pom. Spickgänſe empfiehlt 
[6902] J. d. Amort. 
Diesj. getr. böhmiſche und thü⸗ 
ringer Tafelpflaumen, Catharinen⸗ 
pflaumen, ſchleſ. Kirſch⸗ u. Pflau⸗ 
menkreide, Preiſſelbeeren, magd. 
Sauerkohl, aſtrach. Zuckerſchoten⸗ 
kerne, eingem. Ananas, Sardinen, 
Mixed Pickles, Piccalilli, Kirſch⸗ u. 
Himbeerſaft, feinſtes Speiſe⸗Oel u. 
beſten Wein moſtrich empfiehlt 
J. G. Amort. 


Aſtrach. Perl⸗Caviar empfiehlt 
e * J. 6. Amort, 


Holſteiner u. Col⸗ 
heiter Auſtern, ſowie 
Helgolaͤnder Hum 
mern empfingen wiederum 


Gehring & Denzer. 
Gerne dil de. P. Hofmann. 


Friſch geräucherte Maränen empf. 
Robert Hoppe, 
Langgaſſe und Breitgaſſe. 

Geſchälte Aepfel und Birnen empf. 

ss Robert Hoppe. 


Friſch Wiebe Maränen, 


friſche Gaͤnſebrüſte Keulen 


dilligſt zu haben Scheibenrittergaſſe 9. [6387] 
illiaſt zu haben Sbenrutergaſſe — . 


Packkiſten naar Je in bite 


zu verk. Jopengaſſe 41. 


Der 
Bockverkauf 


aus meiner Ori⸗ 
ginal⸗Negretti⸗ 
Heerde beginnt 
am 23. Novbr, 


5 
Moidentin in Mecklenburg⸗ 
Schwerin, bei Wismar u. Kleinen. 
[5458] P. Mengel. 
Vin brauner Hen, 
Can e t eh 100 d 
2500 01 werden zur erſten ſicheren Hypo⸗ 
ſucht. Adr. 5 Se 8 ee 188 — 5 
8 a | eh ions⸗Bureau 
„Poggenpfuhl 22 in Danzig. 
NL kl. — — 


e 
mal gngruubftüce, Bafthänıer, Privat 
4: Öäujer weiſet jebr vortbeilbaft nach 
FE. Pianowski, Woggenpfuhl 22. 
Eis tüchtiger Gehilfe, womöglich der poln. 


prache mächtig, wird als Erſter für ein 
t geſucht. Adreſſen unter 6893 
eitung. 


= 


22 2 
aa N 
N 


NM 


Colonialw.⸗Ge 
in der Exped. dieſer 3 


97% b 
985 ö 


96% 


87862 5 
71 
88 
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Verein 
junger Kaufleute. 


Wechſel · Cours vom 12. Nov. 
Amſterdam kurz 4 142 bz 
N 
amburg kurz 115 5 
en 2 Mon 51 150% bz 
Lender 3 Nen. 6 8 19 65 
Paris 2 Mon. 5 | 79% bi 
Wien Oeſter. W. 8 T. 5 | 864 bz 
do. do. 2 M. 5 85 bz 
ugeburg 2 Mon. 5 | 56 20 bz 
Leipzig 8 Tage 55 9% bz 
do. 2 Mon 54 99% bf 
rankſurt a M. 2 M. 5 56 22 bz 


N 3 Moch. 
do. Mou. 
Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 5 1104 ez 


Gold: und Papiergeld. 


dr-Blmr. di Louisd or 110% 6 
. — dz Sovrgs. 6.214 2 
Deſt.-öſtr. 2 86fbz Goldfron. 9. 7 G 
Pol. Ben. 92% 0 Jolbepr.) 461 & 
Dollars 14 @ Silber 29 27 8 
Rapo.510% & 


E H Ge 
Reclamationen segener 
x, Klag., Kontr. ꝛc., w. im Vollsanwalts⸗Bu, 
reau d. fr. Acluar Voigt, Röpergaſſe 6 gefert. 
und billig Rath ertheilt. [6883] 


Verein junger Kaufleute, 


Sonnabend, den 14. d. Mts., Abends, 


ächt Nürnberger Bier v. Faß. 


16914] Emil Arendt jun., Oekonom. 


Ein anſt. möbl. Zimmer nebſt Cabinet iſt mit 
vollſtändiger guter Belditigung, ſogleich 
oder vom 1. ab, zu vermiethen. Das 9 15 


Breitgaſſe 117, parterre. [6907] 


Eine Dame wünſcht Kindern, jo 
wie erwachſenen Perſonen Unterricht 
in der engl. Sprache, beſonders in 
30 geben; auch 

orleſerin enga⸗ 

Ein noch in Condition ſtehender 
Commis (Materialiſt), ſucht vom 


1. k. Mts. oder zu Neujahr ein an⸗ 
deres Engagement. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt 
Gustav Thiele, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Mein. Sprechstunden zur An- 
nahme von Schülern und 
Schülerinnen im Pianoforte- und 
Partitarspiel habe ich jetzt ver- 
legt- und zwar von 1—3 Uhr 
Mittags, Fr. W. Barthel, 
Keiterhagergasse No..16. 


5 


en ̃ X— — 
und Abend auf den Bergen. 
Von C. Scherres Aquarelle. 


Permanente Kunſtausſtellung 
Entrée pro Perſon 5 Sgr. 1 


Hundegaſſe 93. 
Das Abonnement auf ein Jabr beträgt 0 


ei > 


Neu hinzugekommen von N. Fiſcher 
zwei Landſchaften: Abend in der Haide 
2 Thaler, für Famiienmitglieder der Abon 

U 


nenten 1 Thlr. pro Perſon. 


9 


Sonnabend, 14. November, 
Abends 8 Uhr, 


musikalische Soirée. 


Der Vorſtand. (86848) 
Turn- und Fecht-Verein. 


Morgen Sonnabend, Abends 8 Uhr, ge⸗ 
ſellige Zuſammenkunft im Tunnel des Gam⸗ 
Vortrag. 6885 


Der Vorſtand. 
Raths- Wein-Keller. 


Sonnabend, den 14. Novbr.: 
grosses Concert 
von der Kapelle des Herrn 


Director Laade. 
Anfang 73 Uhr. Entrée 27 Sar. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 15. Novbr. (Ab. usb.) 
Sberon, König der Elfen. Fiona e 
Oper in 3 Acten von L. M. v. Weber ⸗ 884 


n N. . Käfemanx 
in Danzig, 


brinus. 


